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Vorwort

Vielen Dank, dass Sie sich mit viel Zeit und Engagement der Lehrlingsausbildung widmen. Rund 
28.000 Lehrbetriebe helfen die Fachkräfte von morgen auszubilden. Wer eine österreichische 
Lehrausbildung absolviert und besteht, kann mit ausgezeichneten Fähigkeiten auf dem Arbeitsmarkt 
punkten und hat beste Chancen, seine persönlichen Ziele auf der Karriereleiter zu erreichen. 
 
Wir möchten Sie dabei möglichst umfassend unterstützen. Als ein Teil mehrerer Maßnahmen zur 
Hebung der Qualität in der Ausbildung wurde der Ausbildungsleitfaden entwickelt. Mit diesem 
Ausbildungsleitfaden wird Ihnen ein zeitgemäß gestaltetes Medium zur Strukturierung und 
Qualitätssicherung in der Lehre zur Verfügung gestellt. Er bietet Ihnen eine Handlungsanleitung 
und eine praxisgerechte Erklärung des Berufsbildes sowie Tipps und Best-Practice-Beispiele von 
erfahrenen Ausbilderinnen und Ausbildern als Anregung zur Vermittlung komplexer Lerninhalte.  
 
Eine Übersicht über bestehende Ausbildungsleitfäden finden Sie unter
www.ausbildungsleitfaeden.at.

Zusätzliche Informationen über Fördermöglichkeiten in der betrieblichen Ausbildung finden Sie 
unter www.lehre-fördern.at. 
 
 
Das Bundesministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort
Das Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz
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Impressum

Liebe Ausbilder*innen,

mit dem vorliegenden Ausbildungsleitfaden wollen wir Ihnen einen klaren Überblick über die Ausbildungszie-
le geben. Zusätzlich haben wir zahlreiche Beispiele und Tipps von erfolgreichen Praxisbetrieben gesammelt.  

Wir hoffen, Sie sind mit dem Ergebnis zufrieden, und freuen uns auf Ihr Feedback! Gerne nutzen wir Ihre Erfahrungen 
in der Arbeit mit dem Leitfaden, um diesen weiterzuentwickeln.

So können Sie uns Feedback geben:

Online: einfach den Feedbackbogen unter folgendem Link ausfüllen 
http://tinyurl.com/qualitaetleitfaeden#
– eine Teilnahme ist anonym möglich. Wenn Sie Ihre Kontaktdaten hinterlassen, melden wir uns aber gerne bei Ihnen.

Telefonisch oder per Email:
qualitaetsmanagement@ibisacam.at
Redaktionsteam Leitfäden: +43 50 4247 20 445

Feedback

Medieninhaber und Herausgeber
ibis acam Bildungs GmbH
Geiselbergstraße 15-19
1110 Wien
www.ibisacam.at

Redaktionsteam
Mag.a Isabella Wotava, MBA
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Mag. Roland Pichler
Dr. Clemens Janisch
Marianne Mann, MSc
Luca Motz, BSc

Grafik- und Designsupport
Bernhard Flammer

Wien, Juni 2019
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Sehr geehrte/r Lehrlingsausbilder*in,

dieser Leitfaden hat zum Ziel, Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit Lehrlingen zu unterstützen und Ihnen als Nachschla-
gewerk für alle Themen rund um die Lehrlingsausbildung zu dienen. Dafür haben wir ein breites Spektrum von Aus-
bildungstipps und Best-Practice-Beispielen für Sie gesammelt. 

Ausgehend vom Berufsbild - der rechtlichen Grundlage für die Ausbildung - haben wir gemeinsam mit vielen Ex-
pert*innen aus den Betrieben die Ausbildung zum/zur Zimmerer*in in folgende Kapitel (Kompetenzbereiche)  ge-
gliedert:

Sämtliche Kapitel sind über die Navigationsleiste am Kopf jeder Seite rasch zu erreichen. Klicken Sie dazu einfach auf 
das Kapitel oder blättern Sie zur entsprechenden Seite. Die Kapitel haben unterschiedliche Farben, sind aber immer 
gleich aufgebaut: 

Zu Beginn finden Sie eine Übersicht über alle Lernziele in diesem Bereich. Die Lernziele enthalten die Kenntnisse und 
Fertigkeiten, über die Ihre Lehrlinge am Ende der Lehrzeit verfügen müssen, und einige Beispiele dafür. Sie entspre-
chen den Positionen im Berufsbild, wurden von uns aber vereinfacht und anschaulich strukturiert.

Zusätzlich haben wir im Kapitel Allgemeiner Teil allgemeine Informationen über die Ausbildung zum/zur Zimme-
rer*in, wie z.B. Lehrabschlussprüfung, Förderungen, Ansprechpartner*innen und vieles mehr für Sie zusammenge-
fasst.
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Nach der Übersicht finden Sie die Detailbeschreibung des Lernziels: Dort beschreiben wir die in der Übersicht nur 
kurz angeführten Lernziele genauer und nennen pro Lehrjahr die dem Berufsbild entsprechenden Kenntnisse und 
Fertigkeiten mit erklärenden Beispielen. An dieser Stelle sind auch Expert*innentipps und Best-Practice-Beispiele 
angeführt.

Zu allen Gesamtübersichtsseiten, den Lernzielen und zum Allgemeinen Teil gelangen Sie direkt über das interaktive 
Inhaltsverzeichnis. Dorthin können Sie über die Schaltfläche „Einleitung“ ganz links im Navigationsmenü an jeder 
Stelle des Leitfadens gelangen.
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Dieser Leitfaden lebt von den praktischen Beispielen und Tipps, die uns von zahlreichen Betrieben aus ganz Öster-
reich zur Verfügung gestellt wurden. 

Wir danken den Unternehmen und allen an der Leitfadenerstellung beteiligten Personen und Organisationen für ihre 
Unterstützung und die viele positive Energie, die sie in die Entwicklung der zukünftigen Fachkräfte stecken! 

Wir haben viele unterschiedliche Betriebe (Betriebsgröße, Schwerpunkte, Bundesländer) kontaktiert. Lassen Sie sich 
von den angeführten Beispielen inspirieren und passen Sie diese gerne Ihren Anforderungen an.

Viel Vergnügen bei der Arbeit mit dem Leitfaden!

Unser besonderer Dank gilt außerdem SEBUS (Schulungseinrichtung für blinde und 
sehbehinderte Menschen) für die Unterstützung bei der Umsetzung von Barrierefreiheit in 
unseren Leitfäden. Aus dieser Zusammenarbeit entstand auch eine Version des Leitfadens, 
die speziell für sehbehinderte Menschen angepasst wurde. Diese Version kann unter 
folgender URL abgerufen werden:  https://www.ibisacam.at/ausbildungsleitfaeden#

Danksagung

Das Redaktionsteam
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Damit Sie sich schnell im Leitfaden zurecht finden, haben wir jedem Lehrjahr eine andere Farbe zugeordnet. Ausge-
hend von einem hellen Farbton wird die Kennzeichnung je nach voranschreitender Lehrzeit dunkler. Ein heller Lachs-
ton kennzeichnet beispielsweise das erste und ein dunkler das dritte Lehrjahr. Diese Farbgebung finden Sie sowohl in 
der Gesamtübersicht als auch in den einzelnen Lernzielen.

1. Lehrjahr

2. Lehrjahr

3. Lehrjahr

Die im Leitfaden angeführten Beispiele sind unter Anwendung des geltenden 
Rechts – insbesondere dem KJBG (samt KJBG-VO), dem ASchG und dem GlBG – zu 

verstehen.



Digitaler Leitfaden
Tipp: Nützen Sie die digitale Variante des Leitfadens und springen  Sie über die Navigation, das Inhaltsverzeichnis 
oder die Gesamtübersicht schnell zu den gewünschten Inhalten! Ein „Blättern“ durch den Leitfaden ist in der digita-

len Variante über ein Klicken auf die Seitenzahl möglich! 

Wie Sie den digitalen Leitfaden nützen können, erfahren Sie im Video:

Voraussetzungen für das Abspielen des Videos:
- Aktuelle Version des Flash-Players

- Aktuelle Version des Acrobat Readers
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Einleitung

1 Lehrbetrieb 1.LJ 2.LJ 3.LJ Beispiel

Ihre Lehrlinge können Ziele und Inhalte ihrer Ausbildung erklären.

Wichtigste Inhalte Berufsprofil 
Typische Tätigkeiten

Ziele der Ausbildung Inhalte können entsprechenden praktischen 
Tätigkeiten zugeordnet werden

Weiterbildungsmöglichkeiten Bauhandwerkerschule, Polierausbildung

Ihre Lehrlinge kennen die rechtlichen Rahmenbedingungen für  
ihre Tätigkeit.

Arbeitsrechtliche Vorschriften Aushangpflichtige Gesetze

Berufsspezifische Normen Technische Bauvorschriften, Bauordnung

Sicherheitsvorschriften  
insbesondere Brandschutz Umgang mit Maschinen

Rechte und Pflichten Rechte (Ausbildung)  
Pflichten (Arbeitsleistung)

Ihre Lehrlinge kennen Ausrichtung und Marktumfeld des Lehrbetriebs.

Ansprechpersonen, Abteilungen 
und Aufgaben Lehrlingsausbilder*innen, Geschäftsführung
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1 LEHRBETRIEB

Gesamtübersicht „Lehren und Lernen im  
Lehrbetrieb“

Hier finden Sie eine Übersicht über den Kompetenzbereich Lehren und Lernen im Lehrbetrieb und alle Lernziele, 
die dafür für alle Lehrjahre vorgesehen sind.

1 Lehrbetrieb 1.LJ 2.LJ 3.LJ Beispiel

Leistungsangebot, Aufgaben und 
Branche

Dachstuhlmodelle, Holzarten, Mitbewerb, 
Kund*innenkreis

Rechtsform, Betriebsform GmbH, Einzelunternehmen

Ihre Lehrlinge können gesundheitsschonend arbeiten und zur Sicherheit im  
Lehrbetrieb beitragen.

Sicherheitseinrichtungen Beschilderung
Fluchtwege

Gefahrenquellen erkennen Absturzgefahr, scharfe und spitze Gegen-
stände, Maschinen, Brandschutz

Reagieren bei Unfällen
Notruf abgeben

Gefahrenstelle sichern
Fluchtwege nutzen

Schutzausrüstung fachgerecht 
verwenden

Augenschutz
Gehörschutz

Ihre Lehrlinge kennen die Bedeutung von Wirtschaftlichkeit und Qualität für 
den Lehrbetrieb.

Betriebliche Kosten Beeinflussbarkeit und Auswirkungen

Kenntnis der Qualitätssicherung Durchführung von qualitätssichernden
Maßnahmen

Reklamationen Umgang mit Reklamationen

Kontrolle und Prüfung Mitarbeit in der Qualitätssicherung, Doku-
mentation von Mängeln
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Montage und 
Konstruktion

Planung und 
Produktion

Messen und 
Prüfen

Allgemeiner
Teil

Lehrbetrieb Arbeitsmittel

1 LEHRBETRIEB

Gesamtübersicht „Lehren und Lernen im  
Lehrbetrieb“

Hier finden Sie eine Übersicht über den Kompetenzbereich Lehren und Lernen im Lehrbetrieb und alle Lernziele, 
die dafür für alle Lehrjahre vorgesehen sind.

1 Lehrbetrieb 1.LJ 2.LJ 3.LJ Beispiel

Ihre Lehrlinge können umweltgerecht und nachhaltig arbeiten.

Sinnvoller Energieeinsatz Sparsamer Umgang mit Ressourcen
Maschinenbedienung

Umgang mit Reststoffen Wiederverwendung und Entsorgung von
Materialien, Trennung

Ihre Lehrlinge verfügen über fachübergreifende Kompetenzen für den 
Berufsalltag.

Methodische Kompetenz Informationen einholen und ordnen

Soziale Kompetenz Arbeiten im Team
Umgang mit Konflikten

Persönliche Kompetenz Selbstbewusstsein
Bedürfnisse kommunizieren

Kommunikative Kompetenz Sprache an Situation anpassen
Englisch für Gespräche im Betrieb

Arbeitsgrundsätze Pünktlichkeit
Sorgfalt

Kund*innenorientierung Richtige Einstellung zu Kund*innen
Bedürfnisse erkennen

15

Einleitung



Arbeitsmittel Montage und  
Konstruktion

Planung und 
Produktion

Messen und 
Prüfen

Allgemeiner
Teil

Lehrbetrieb

1 LEHRBETRIEB

Übersicht „Ziele und Inhalte der Ausbildung“
Hier finden Sie eine Übersicht über die Lernziele zur Kompetenz „Ziele/Inhalte der Ausbildung“ für alle Lehrjahre

16
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Lernziel Beispiel

Ihre Lehrlinge können Ziele und Inhalte ihrer Ausbildung erklären.

1. bis 3. Lehrjahr

Ihre Lehrlinge kennen die wichtigsten Inhalte ihrer 
Ausbildung.

z.B.: Berufsprofil genauer kennenlernen, Berufsbild stu-
dieren, typische Tätigkeiten des Lehrberufs, Ausbildungs-

leitfaden

Ihre Lehrlinge können die Inhalte entsprechenden Zielen 
und praktischen Einsatzmöglichkeiten zuordnen.

z.B.: Zuordnen von Ausbildungsinhalten zu konkreten 
praktischen Tätigkeiten 

Ihre Lehrlinge kennen einschlägige Weiterbildungsmög-
lichkeiten.

z.B.: Meisterprüfung, Polierschule, Lehre mit Matura, Bau-
handwerkerschule



17

Arbeitsmittel Montage und 
Konstruktion

Planung und 
Produktion

Messen und 
Prüfen

Allgemeiner
Teil

Lehrbetrieb

1 LEHRBETRIEB

Übersicht „Ziele und Inhalte der Ausbildung“
Hier finden Sie eine Übersicht über die Lernziele zur Kompetenz „Ziele/Inhalte der Ausbildung“ für alle Lehrjahre
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Best Practice

Alle Lehrlinge in Salzburg erhalten bei Dienstbeginn eine Lehrlingsmappe mit dem Berufsbild und 
der auf den nächsten Seiten abgebildeten Anleitung zum Führen eines Werkstattwochenbuches. 

Darin soll über die gesamte Lehrzeit per Hand erfasst werden, welche Arbeiten die Lehrlinge 
durchführen. Sie sind angehalten, Skizzen zu erstellen und knapp und präzise (mit den richtigen 
Begriffen) zu schreiben. Jede Seite muss vom Lehrbetrieb unterschrieben werden - somit erhalten 
die Lehrlinge auch gleich Feedback zu ihren Aufzeichnungen und haben eine schriftliche Doku-
mentation ihrer Fortschritte.

Tipp:  
 
Wenn Sie wünschen, dass Ihre Lehrlinge ein Werkstattwochenbuch führen, können Sie diesen Punkt 
in den Lehrvertrag aufnehmen!

„Wichtig ist, dass sich die Lehrlinge noch einmal mit der Arbeit auseinandersetzen. Wenn sie über 
ihre Tätigkeiten der Woche nachdenken, können sie auch einen Bezug zu den Inhalten ihrer Aus-
bildung herstellen.

Als Prüfer bei der Lehrabschlussprüfung ist es mir auch wichtig, rasch einen Überblick darüber zu 
erhalten, was die Lehrlinge im Laufe ihrer Ausbildung gemacht haben.“ 

Wolfgang Schlager, Landeslehrlingswart Salzburg



Arbeitsmittel Montage und  
Konstruktion

Planung und 
Produktion

Messen und 
Prüfen

Allgemeiner
Teil

Lehrbetrieb

1 LEHRBETRIEB

Übersicht „Ziele und Inhalte der Ausbildung“
Hier finden Sie eine Übersicht über die Lernziele zur Kompetenz „Ziele/Inhalte der Ausbildung“ für alle Lehrjahre.
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Arbeitsmittel Montage und 
Konstruktion

Planung und 
Produktion

Messen und 
Prüfen

Allgemeiner
Teil

Lehrbetrieb

1 LEHRBETRIEB

Übersicht „Ziele und Inhalte der Ausbildung“
Hier finden Sie eine Übersicht über die Lernziele zur Kompetenz „Ziele/Inhalte der Ausbildung“ für alle Lehrjahre.
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Arbeitsmittel Montage und  
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Planung und 
Produktion

Messen und 
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Übersicht „Ziele und Inhalte der Ausbildung“
Hier finden Sie eine Übersicht über die Lernziele zur Kompetenz „Ziele/Inhalte der Ausbildung“ für alle Lehrjahre.
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1 LEHRBETRIEB
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„Obwohl unser Unternehmen über 200 Mitarbeiter*innen hat, schaue auch ich mir die Auf-
zeichnungen unserer Lehrlinge einmal im Jahr an, weil es mich interessiert, wie sie sich bei 
uns entwickeln.“ 
 
Bernhard Zopf, Geschäftsführer Brandl Bau


